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Antrag der SPD-Fraktion im Ortsbeirat DA-Wixhausen vom 18. April 2007 betr. 
Betreuung von Kindern im Grundschulalter 
 
 
 
 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
Fraktion Ortsbeirat Wixhausen 
 
 
Antrag:  
 
Der Magistrat möge prüfen, ob eine räumlich, zeitlich und personal erweiterte Betreuung von 
Kindern im Grundschulalter nach, oder bei Bedarf auch vor der Schule, in den Räumen des 
Altbaus der Georg-August-Zinn Schule möglich ist.  
 
 
Begründung:  
 
Wie der Bedarfsanalyse Kinderbetreuung 2002 und den Erfahrungen des Elternvereins (GAZ 
Zwerge e.V.) zu entnehmen ist, deckt das Angebot an nachmittäglicher Betreuung für Kinder 
im Grundschulalter den Bedarf im Stadtteil Wixhausen nicht. Zwar gibt es einen freien 
Träger, die GAZ Zwerge e.V., doch reichen weder die räumlichen, noch personellen 
Möglichkeiten aus, die große Zahl an Neuanmeldungen aufnehmen zu können. 
Außerdem wäre es sinnvoll, die bisher bestehenden Betreuungszeiten (11:00-14:30 Uhr) 
auszuweiten und jeden Tag eine Betreuung bis mindestens 16:00 Uhr anzubieten, 
gegebenenfalls auch eine kurze Betreuungsphase vor Beginn der ersten Stunde, falls dafür 
genug Nachfrage besteht.   
 
Die bereits etatisierte Renovierung des Altbaus stellt eine hervorragende Möglichkeit dar, 
eine Betreuung der Grundschulkinder in ihrem gewohnten schulischen Umfeld 
sicherzustellen und damit auch einen möglichen, zukünftigen Ausbau der Georg-August-Zinn 
Schule zur Ganztagsschule vorzubereiten. Hierfür ist es besonders wichtig, die 
Raumanforderungen, die eine nachmittägliche Betreuung mit sich bringt, bereits in der 
Phase des Umbaus zu berücksichtigen.  
 
Eine solche Intensivierung der Betreuung ist Gesellschaftspolitisch unbedingt erforderlich. Es 
gibt immer mehr Alleinerziehende oder Eltern, bei denen beide Partner berufstätig sind. Eine 
weitgehende Vereinbarkeit von Familie und Beruf dient deswegen nicht nur der 
Gleichstellung von Mann und Frau, es eröffnet auch Möglichkeiten zur Familienplanung mit 
Kindern, die gerade bei Familien, die auf beide Einkommen angewiesen sind, sonst nicht 
möglich gewesen wäre.  
 


